
ie Presbyopie oder die
A

lterssichtigkeit zählt
zu den

 B
eein

träch
ti-

gungen des A
uges, w

elche
bis h

eute in
 der R

egel m
it

B
rillen oder K

ontaktlinsen
korrigiert w

erden
 kan

n
.

U
rsache für die Presbyopie

sind A
ltersvorgänge der A

u-
gen

lin
se.

D
iese führen zu einer Skle-

rotisierun
g un

d V
ergröß

e-
rung des Linsenkerns, w

as
zu einer Verhärtung und da-
m

it zu einem
 Verlust an E

la-
stizität 

der 
Lin

sen
kapsel

führt. A
ls F

olge dieses A
lte-

rungsprozesses nim
m

t die
N

ah
ein

stellun
g des A

uges
(A

kkom
odation) kontinuier-

lich ab; hierm
it verbunden

rückt der N
ahpunkt des A

u-

ges im
m

er w
eiter in die Fer-

n
e, un

d je n
ach

 G
rad der

Presbyopie kann der A
lters-

sichtige nun nicht m
ehr in

der gew
oh

n
ten

 A
rbeitsen

t-
fern

un
g lesen

.

G
rundsätzlich zählt die A

k-
kom

odation
sfäh

igkeit des
A

uges zu den
 K

örperfun
k-

tion
en

, die als erste altert;
sie w

ird beginnend m
it dem

10. Leben
sjah

r kon
tin

uier-
lich schlechter, also in einer
A

ltersphase, in w
elcher an-

dere K
örperfunktionen ihr

Leistun
gsm

axim
um

 
n

och
n

ich
t erreich

t h
aben

.

Zw
ischen dem

 40. - 50. Le-
bensjahr m

acht sich der A
k-

kom
odation

sverlust dan
n

bei jedem
 N

orm
alsichtigen

bem
erkbar.

D
as Lesen w

ird trotz erw
ei-

terter Leseen
tfern

un
g im

-
m

er sch
w

ieriger.

E
in

e Leseh
ilfe in

 F
orm

 ei-
ner B

rille oder K
ontaktlinse

w
ird notw

endig. Spätestens

jetzt sollte ein O
ptom

etrist
oder ein

 A
ugen

arzt aufge-
such

t w
erden

, der n
ach

 ei-
n

er ein
geh

en
den

 U
n

tersu-
ch

un
g 

ein
e 

dem
en

tspre-
chende Sehhilfe verordnet.

S
e
ite

 2
S

e
ite

 3

G
radal ®

 B
revis

D
as G

leitsich
tglas speziell

für sch
m

ale F
assun

gen
.

Lan
ge 

Z
eit 

kon
n

ten
 

bei
schm

alen B
rillenfassungen

keine G
leitsichtgläser ange-

paß
t w

erden
. N

un
 gibt es

von
 der F

irm
a C

arl Z
eiss

das G
radal ®

 B
revis. H

ier-
bei handelt es sich um

 eine
G

leitsichtglas, w
elches spe-

ziell für schm
ale B

rillenfas-
sun

gen
 kon

zipiert w
urde.

ltern
ativ zur m

an
uel-

len
 O

berfläch
en

rein
i-

gun
g – un

d oh
n

e E
in

-
satz zusätzlich

er oder kon-
zen

trierter 
D

esin
fektion

s-
substanzen – w

ird seit kur-
zem

 
ein

 
K

on
taktlin

sen
-

sch
n

ellrein
igun

gsgerät an
-

geboten
, das w

eich
e K

on
-

taktlinsen in nur 2 M
inuten

grün
dlich

 rein
igt. D

ie A
n

-
w

en
dun

g 
von

 
C

om
plete

R
apidCare

TM in Verbindung
m

it 
C

om
plete 

M
oistu-

rePlus
T

M ersetzt sow
ohl die

m
an

uelle 
R

ein
igun

g 
als

auch den A
bspülschritt. M

it-
tels ein

er paten
tierten

 F
re-

quen
z w

erden
 M

ikroorga-
nism

en und A
blagerungen

von der K
ontaktlinse gründ-

lich
 en

tfern
t. D

er K
on

takt-
lin

sen
träger kan

n
 m

it die-
sem

 G
erät seine K

ontaktlin-
sen entw

eder in 2 M
inuten

oder - w
ie gew

ohnt – über
N

ach
t pflegen

.

C
o
m

p
le

te
 R

a
p
id

C
a
re

TM

G
leitsichtgläser sind B

rillen-
gläser, w

elche in der R
egel

bei M
enschen m

it einer A
l-

terssich
tigkeit 

ein
gesetzt

w
erden

.

Sie erm
öglichen dem

 A
lters-

sichtigen ein deutliches Se-
h

en
 von

 der F
ern

e bis zur
N

äh
e.

E
in G

leitsichtglas unterschei-
det sich

 auf dem
 ersten

B
lick n

ich
t von

 ein
em

 E
in

-
stärkenglas. D

ie W
irkungs-

w
eise des G

leitsich
tglases

beruh
t auf ein

er F
läch

en
-

form
, 

bei 
der 

die 
K

rüm
-

m
ungsgradien in vertikaler

und horizontaler R
ichtung

im
m

er klein
er w

erden
.

D
er B

ereich
 zw

isch
en

 F
er-

ne und N
ähe w

ird Progres-
sionszone genannt. In dem
M

aße, in dem
 der B

rillenträ-
ger den

 B
lick sen

kt, fin
det

er im
 B

rillen
glas en

tspre-
ch

en
d h

öh
ere B

rech
w

erte

für 
ein

sch
arfes

Seh
en

 in
der 

ge-
w

ü
n

sch
-

ten
 

E
n

t-
fern

un
g.

D
ie Idee

von
 

ei-
n

em
 

stu-
fen

losen
 Seh

en
 bei Presby-

opie existierte schon A
nfang

des letzten
 Jah

rh
un

derts.
B

ereits 1909 w
urden erste

V
ersuch

e un
tern

om
m

en
.

D
er w

irkliche D
urchbruch

gelang G
randperret von der

Société des Lun
etiers im

Jahre 1956, als er eine Lin-

se zum
 Paten

t an
m

eldete,
deren F

lächenkonzepte die
G

rundlage für die heutigen
G

leitsich
tgläser darstellt.

H
eute ken

n
en

 w
ir n

eben
den U

niversal- auch Spezial-
gleitsichtgläsern für differen-
zierte 

Seh
an

forderun
gen

w
ie z. B

. am
 B

ildsch
irm

ar-
beitsplatz. Voraussetzun

g
für eine gute A

kzeptanz von
G

leitsichtgläsern ist eine ex-
akte A

ugenglasbestim
m

ung
(B

rillen
verordn

un
g) sow

ie
eine äußerst genaue A

npas-
sun

g un
d Z

en
trierun

g der
B

rille bzw
. B

rillen
gläser.

G
u
te

 A
u
s
s
ic

h
te

n
 fü

r s
c
h
m

a
le

 F
a
s
s
u
n
g
e
n

W
er ein K

raftfahrzeug steu-
ert, m

uß im
 w

ahrsten Sinne
des W

ortes sein
e A

ugen
überall h

aben
 – un

d das
beim

 B
lick n

ach
 vorn

. E
in

-
m

al 
K

opfw
en

den
 

kan
n

schon zur K
ollision m

it dem
plötzlich

 brem
sen

den
 Vor-

derm
an

n
 füh

ren
.

N
icht allein von der zentra-

len Sehschärfe hängt die Si-
cherheit ab, sondern eben-
so vom

 G
esich

tsfeld. K
on

-
taktlin

sen
träger 

kön
n

en
sich

 – w
ie N

orm
alsich

tige
– darauf verlassen, auch In-
form

ation
en

 m
itzubekom

-
m

en
, die am

 R
an

de ih
res

B
lickfeldes auftauchen, w

äh-
ren

d B
rilen

 die seitlich
e

W
ah

rn
eh

m
un

g m
eh

r oder
w

en
iger ein

sch
rän

ken
.

Schon eine etw
as zu breite

F
assung oder der in A

ugen-
höhe angesetzte B

ügel kann
einen M

otorradfahrer, der
sich zw

ei M
eter nebem

 dem

A
uto bew

egt, restlos verdec-
ken. B

ei m
ittleren und erst

recht bei höheren K
orrekti-

on
sw

erten
 en

gt auch
 das

B
rillen

glas 
durch

 
un

ver-
m

eidbare Verzerrungen in
den

 
R

an
dzon

en
 

das 
G

e-
sich

tsfeld ein
, so daß

 der
F

ahrer gezw
ungen ist, häu-

figer den K
opf zur Seite zu

dreh
en

. D
a K

on
taktlin

sen
jede A

ugen
bew

egun
g m

it-
m

ach
en

, bleibt ih
re A

bbil-
dungsqualität in allen B

lick-
richtungen gleich – auch bei
R

ückw
ärtseinparken. M

otor-
radfah

rer, die un
ter dem

Sch
utzh

elm
 ein

e B
rille tra-

gen m
üssen, em

pfinden ih-
re Seh

h
ilfe oft als stören

d,
daß sie in Versuchung gera-
ten

, auf die K
orrektion

 zu
verzich

ten
. K

on
taktlin

sen
lösen

 diesen
 K

on
flikt un

d
sind auch deshalb sicherer,
w

eil sie nicht w
ie B

rillenglä-
ser unter dem

 H
elm

 beschla-
gen

.

So haben E
ltern , deren K

in-
der m

it K
on

taktlin
sen

 auf
m

otorisierten
 Z

w
eirädern

unterw
egs sind, zum

indest
ein

e Sorge w
en

iger.
B

estim
m

te 
F

orm
en

 
der

F
ehlsichtigkeit und höhere

B
rechungsfehler lassen sich

ohnehin besser m
it K

ontakt-
lin

sen
 korrigieren

.
Trotz dieser Vorteile sin

d
n

och
 

im
m

er 
viele 

M
en

-

sch
en

 un
sich

er bezüglich
des Tragens von K

ontaktlin-
sen

.

H
ier h

ilft ein
 B

esuch
 beim

O
ptom

etristen
, 

der 
auf-

grun
d sein

er A
usbildun

g
schnell beurteilen kann, ob
K

ontaktlinsen oder eine B
ril-

le im
 individuellen F

all die
bessere 

A
ltern

ative 
zum

A
usgleich

 des Seh
feh

lers
sin

d.

M
e
h
r S

ic
h
t – m

e
h
r S

ic
h
e
rh

e
it

K
o
n
ta

k
tlin

s
e
n
 im

 S
tra

ß
e
n
ve

rk
e
h
r

D
ie

 A
lte

rs
s
ic

h
tig

k
e
it o

d
e
r

P
re

s
b
yo

p
ie

O
h
n
e
 S

e
h
h
ilfe

 g
e
h
t n

ic
h
ts

 m
e
h
r!

G
le

its
ic

h
tg

lä
s
e
r k

u
rz b

e
le

u
c
h
te

t


